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Agenda

� Der Executive MBA in Business Engineering der Universität St. 
Gallen

� Das Business Engineering Center als elektronische Plattform auf
Lotus-Basis: Projekt und Resultate

� Fazit

� Life-Demonstration
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Der Executive MBA in Business Engineering - ein 
akademischer Abschluss der Universität St. Gallen

� “Switzerlands prestigeous
business school” (Business 
Week)

� 5’500 Studierende (inkl. 850 
Doktoranden, 250 Studierende 
in Executive-Programmen) 

� 90% Betriebswirtschaftslehre 
(inkl. 10% Vertiefung
Informations- und 
Technologiemanagement)
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Philosophie des
Executive MBA in Business Engineering

�

� „Wir fordern und fördern 
Persönlichkeiten“

� Fokus auf Transformation von 
Unternehmen

� Ganzheitlicher und multi-
disziplinärer Ansatz in HSG-
Tradition

� Enge Verknüpfung mit der 
Forschung am Institut für
Wirtschaftsinformatik der HSG

� Einbindung in die Business
Engineering Community
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Die Business Engineering Landkarte

Geschäftsstrategie

Geschäftsprozesse

Informations- und 
Kommunikationssysteme

Führung
Verhalten

Macht

Transformation
des Unternehmens

IT und neue Wirtschaft
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Ziele und Struktur des 
Executive MBA in Business Engineering
� Qualifikation von Nachwuchsführungskräften 

und Führungskräften für die Übernahme 
von Verantwortung in Veränderungs-
projekten durch Vermittlung des
State-of-the-Art der eingebundenen Disziplinen

� Pflege des Business-Engineering-Netzwerkes zwischen  
Teilnehmern und Absolventen des MBE mit engen Beziehungen 
zu Forschung, Lehre und Beratung an der Universität St. Gallen

� Struktur: 100 Präsenztage in 9 Modulen à 2 bzw. 4 Wochen,
berufsbegleitend in 1½ Jahren, parallel in der 2. Programmhälfte 
Team-Diplomarbeit
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BEC: Plattform für den Studiengang

� BEC = Business Engineering Center

� 1. Version: Ab 1998, eigenentwickeltes Web-Frontend für MS-
Access-Datenbank

� breite Funktionalität, innovative Konzepte, hohe Akzeptanz

� ... aber: Stabilität? Zukunftssicherheit? Wartbarkeit?

� 2002: Entscheid für Neuentwicklung

� Anforderungsdefiniton / Pflichtenheft auf Basis der Erfahrungen 
mit dem bisherigen System
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Die Realisierung mit Standard-Tools hat sich bewährt

� Rahmenbedingungen
� ambitiöser Zeitplan
� Kostendruck
� Funktionale Anforderungen
� Lotus Notes als Plattform
� Systemanforderungen: Stabilität, Verfügbarkeit, Performance, 

Administrierbarkeit

� Umsetzung
� Variante 1: nur Quickplace
� Variante 2: Lotus Notes&Domino mit Quickplace und

Sametime
� Quickplace 3.0: Teamworking, Diskussion,

Subbereiche
� Sametime 3.0: Awareness, Dokumenten Sharing, Chat
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Betrieb der BEC Plattform

� Betrieb
� Im Rechenzentrum der Univeristät St. Gallen
� Applikations Support remote durch Swisscom

� Nutzen
� bewährte Technologien
� Weiterentwicklung sichergestellt
� vorhandenes Know How
� Reduktion Projektrisiko
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Systemübersicht - Domino, Quickplace, Sametime
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Neukonzeption der BEC-Plattform auf Lotus-Basis

� Integrationsmöglichkeiten Domino/Quickplace/SameTime
entsprechen dem Bedarf an Funktionen

� Gute Einbettung in die IT-Gesamtstrategie der Universität St. 
Gallen

� Erfahrungen/potentieller Support durch den Informatikbereich
der HSG

� Möglichkeit zur Schaffung von Synergien/Schnittstellen zu 
den Lernplattformen der HSG 

� Renommierte Tools statt schlecht wartbarer Eigenbau-Lösung
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Realisierungsphase - Milestones

� Juni 2002: Fertigstellung Pflichtenheft

� Angebotseinholung, Auswahlprozess

� August 2002: Auftragsvergabe an Swisscom IT Services

� 30. September 2002: Detailkonzept verabschiedet –
Implementierung beginnt

� 12. Dezember 2002: „Offizielle“ Präsentation des neuen Systems 
in der MBE-Community – System ist life verfügbar

� 1. Februar 2003: Das alte System wird abgeschaltet – alle 
vorgesehenen Funktionen laufen!
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Funktionsumfang: Beispiele

� Kursunterstützung
� Bereitstellung von Veranstaltungsunterlagen
� Bekanntgabe individueller Noten: Credit-Übersicht
� Diskussionsforum zu Veranstaltungen

� Teamarbeit
� Dokumentenaustausch, Application Sharing
� Chat-Funktionen, Diskussionsforen, Themenbörsen

� Content
� Klassifizierte Links zum Thema
� Listen, Buchtipps, Dokumente

� Community
� Daten fürs persönliche Networking
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Nutzungszahlen Februar bis Mai 2003

Gesamtzahl Zugriffe: 42'745

Community
35%

Teamarbeit 
14%

Content
10%

Kursunter-
stützung

41%
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Fazit

� Die neue Plattform wird sehr gut angenommen

� Nutzerfeedback aus der Community positiv:
� Funktionsumfang
� Bedienkonzepte
� Aussehen, Layout

� Leistungsfähige Networking-Plattform dient auch der 
Differenzierung von anderen MBA-Anbietern – mit dem neuen,
zukunftsgerichteten und leistungsfähigen BEC wird dies noch 
besser gelingen.
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Life-Demonstration

� Kurzüberblick BEC

� Quickplaces:
� Dokumente bereitstellen

� SameTime: 
� Awareness, 
� Chat,
� Application Sharing
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Integration von Quickplace in Domino SameTim
e

QuickPlac
e

Domino



18

Awareness, Chat mit SameTime 3.0
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Vielen Dank für Ihr Interesse

Und jetzt:
Ihre Fragen...

Kontakt:

Master of Business Engineering
Müller-Friedberg-Strasse 8
9000 St. Gallen

Tel. (071) 224 21 90
Fax: (071) 224 29 36
info@mbe.unisg.ch
www.mbe.unisg.ch


